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BEITRÄGB ZT.IR GESCI-IICHTIì DES SCHWBINES IM ZWEISTROIU-

LANDE

von

An¡¡rs S¡r,o¡lrN
Helsinki

Das Schwein gehört zu den ältesten I'Iaustieren der Menschheit' Nach

Hancan, Erkenntnisbeitrag zum Tierzuchtanfang (in: Der Schlern, 32, Bozcn,

s. 139-144) wurden in Tasch Air schon im Jungpaläolithikum in einer

abgeschlossenen Schluclrt junge Schrveine gehalten und geschlachten. Es ist

höchstwahrscheinlich, dass junge Schrveine, ähnlich rvie .Iungbåren in den

Höhlen von Frauen gesäugt wurclen, bis sie Fleischnahrung aufnahmen'

Dann wurden sie in engen l(äfigen aufgezogen, bis der Tag des Schlachtens

gekommen rvar. Vgl. die Flaltung von [läIen in Nordeurasien bis in unser

Jahrhundert hinein zum Feiern des Bärenkultes: Jungbären \ilurden zum Teil

recht langc Zeit hindurch gehalten und aufgezogen. Bei den Ainu Nord-

japans wurden die Jungtiere von den Fraucn gesåugt und in l{åfigen auf-

gezogen, bis der Tag der Feiern und des Bärenschlachtens gekommen war.

Wir kennen ähnliche Kulte rveit über Sibirien verbreitet. Neben dem Säugen

von Bâren bei den Ainu und in Sibirien kennen wir das Säugen von Hunden

und schrveinen auf Neuguinea, Harvaii und Neuseeland, in Buropa ist das

Säugen von Hunden im modernen Spanien, Italien und bei den Zigeunern

naclirveisbar. Ä.usserst interessant ist es, dass die Dämonin des Kinderbett-

[iebers der Assyrer, Lamaschtu als Frau, die einen jungen Hund und ein

Ferkel säugt, dargestellt wird: l{an beachte, dass im Kult und noch mehr

im Kuttbild uralte Bråuche und Sitten hal[en, die längst liren Sinn verloren

haben. Nach B, Bnnur.res, Von Schanidar bis Akkad s. 24f. "dürfte in der

Lamaschtu eine verteufelte Version der alten Fruchtbarkeitsgöttin bewahÌt

worden sein, die in einer während der orientalischen trrühzeib üblichen Auf-

zuchtweise für Jungtiere dargestellt wurde".
Ich bin nunmelrr der Meinung, dass wir auch altes Sprachmaterial zum

Kenntnis des Schweines in der neolithischen Zeit haben: im Sumerischen

haben wirdasalte Snbstratwort ð/subar/sabar "schwein", vgl. dazu

auch $"n gr-b ar: sapparu twildschweinu und die Gleichun$ sappatu:
Jnltû, rvozu siehe meine Studie rr.Iagd und Jagdtiere im alten Mesopotamienr

s.v. I)ieses Wort ist also das älteste Wort für oschweinu, ursprünglich n'ohl

uWildschweinu, dessen Ferkel von den Frauen des Paläolithikurn gesåugt wur-

den. I)as echL sumerische Wort für' rrSchwein'r, d.h. das lflausschweinl ist

È a h a, \Movoll das ahkadische $nlrú e¡tlehnt, worden ist. Damit sehe ich,
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dass dic von LÀNDsBrìR(iriR, Fauna s. 100f. aufgestellte F'rage hinsichtlich
der Verrvendung des DLJN sehr ähnlichen Ziechens $ /s u b u r gelöst ist,
Br sagt: uln der sum. Schrift dient ebenso rvie in cler babylonischen aller
Perioden das Zeichen DtlN auch als ldeogramm für sal_r (.íal_rri). Zu dem von
Thureau-l)angin, LC 65 aufgczeigten, aber noch nicht vällig aufgeklärten
Vorgang der Abspaltung eines eigenen Zeichens für ,{a!ú, bzw. der Verrven-
dung des DIIN sehr ähnlichen Zeichens ð/subur für íalrrl ist nachzutragen,
dass diese Differenzierung sich nicht auf das Assyrische beschränl<t, sondern
bereits in der Schrift von Bogìrazköj (Schrifttaiel A von Forrer, BOTU I
Nr. 248, vgl. 266), in einem aus l\,Iitanni herrührenden Amarna-Brief (Schrift-
tafel von Schröder in VS 12, Nr. 18 vgl. 184) uncl in l{erkuk (2.8. RA 28,
151, Nr. :19, 10) sich findet. Da ldeogrammverwechselungen ähnlicher Art
öfters belegt sind, so werden rvir aus dieser Adaption des Zeichens subur
kaum auf sum. S/subur, subar die tsedeutung uschwein¡r erschliessen dürfen.
Deimels Bestimmung von ßubur als langschnauziger, von ðah als kurzrüsse-
liger Rasse 1St, wr. 53 und 467) beruht nur auf der höchst unsichere¡r Deutung
der von ihrer ursprüngìichen Gestalt schon starl< entfernten Schriftzeichen.
Wir dürfen daher die rätselhafte Gleichung sebbaru : ialtit (S. g6) nicht
durch Annahme eines subar, sabar rschrveinl verständlich machen'r. - Ich
bin also anderer Meinung und bezeichne, wie oben gesagt, das im su¡nerischen
vorkommende Wort subur/sabar und dazu auch das Wort Senge-
b a r l\ilildschrvein'r als dialektische Variante eines und desselben spätncot!
thischen auf -ar/-rrr endenden wortes! Dieses alte wort rvurde später von
dem cchtsurnerischen wort $ a h a uschweinr verdråingt. Ich mache darauf
aufmerksam, dass clas sumerische Wort unbedingt auf ein Vokal endete, da
es im Akkadischen in der Form salrrî vorkommt. Es ist also falsch das sum.
Wort als S a h zu transliterieren, rvie allgemein getan rvird, da es dann
im Akkadischen unbedingt Salr/-ru heissen solltc und ein solchcs wort für
>Schwein¡r kennen wirnicht; also $aha > iuba'um>ßaþûm.

Hinsichtlich $u b ur beachte dass der Gottesname N i ¡r$ u b u r wohl
als rGöttin, die Ferkel säugf>, eine alte Fruchtbarkeitsgöttin, zu deuten ist
und dass gii-åubur, z.B. präsarg. DP 51.3 l{ol. IV uzeugendes Wild-
schrvei¡r,rist (gi $: rPenisr). Beachte noch clen Namen desLandes Su b u r
rland der Wildschrvcine¡r in den altsum. Texten, siehe SAI( 267 .sub S a hk t;

zur llammurabi-Zeit durch s¡¡Ò¿r'fu glossiert, RIfl I Nr.274. Beachte noclr
ð u b u r: ardü, SL 53.5, vgl. 467. ll.

Das Wort S e n gr- b a r : lqpparu, sappa.rurrWildschrvcinu wercle ich hier
nicht näher betrachten, cla ich es ausfürlich in meine¡n Ruch rJagd und
Jagdtiere im alten I\[esopotamienD s.v. besprochen habe. Dagegen bcspreche
ich hier vor allem das 5 a h a : s.r¿?rî, das zur Bezeichnung cles ¡rHausschrvci-
nesl wttrde.
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Dieses Tier, dessen Zåhmung zum Haustier ernstrich begann, als die Men-
schen die l{öhlen verlassen hatten und clie frühesten villagefarming conìmu-
nities begründeten und primitive Agrikultur und l-Iaustierztichtung zu treiben
begannen, sielte dazu die Binleitung in meinen Büchcrn lAgricultura Meso-
potamicar und rJagd und Jagdtiere im alten l\{esopotamieru. Es muss lìier
darauf aufmerksam gemacht werden, dass die Semiten von l-Iause aus Schrveine
als unreine Teire betrachtct und sie deshalb als Tabu nicht gcgessen haben.
Dagegen haben die Bervohner des Zweistromlantles in der paläolithischen
und neolithischen Zeit sorvie in der chalkolithischen Zeit rvie auch die später
in Zweistromland eingewanderten sumerer gern schweinefleisch gegessen, ja
sogar Schweinefett als Fctt verrvendet. Schweinefett var für die frühen Ein-
wohner des Landes ,rvichtig, um clen Fetflredarf zu befriedigen. wir können
zwei Kulturgebiete im alten (nnd auch im heutigen) Orient unterscheiden:
1) Iraq und Iran mit Gerste, Bier t¡ncl sesamöl (früher schweinefett) u¡d
2) die Türkei, Syrien-Palästina und ilgypten mit weizen, wein und olivcnôl.
vgl' openNrrrirrr, Letters from Mesopotamia s. 1g: ¡ra diet of bar.ley (usecl
for unleavened bread and becr), fish, and dates - and later on, Iinseecl as
an oleiferous plant - clearly set off trIesopotamia from the rvheat-rvine-
olive oil constellation of the westr. Bs ist uns also sehr verständlich, class
Schn'einefleisch und -feLt für die frühesten Einrvohncr des Landes wichtig
waren' da man auch F'ette braucht und das Sesamöl erst s¡räter in Gebrauch
ge¡rommen lvurde.

Für die Zährnung des Wildschrveines sind die Listen cles Tierparl<es von
Drelrem wichtig, siehe dazu scHNErDrn, orientalia zz, zo, r0c; man beach[e
ferner die Texte der vorsargonischen Ensis von Lagaß, rvonach die uRohr-
scltweinel, nicht die ¡lHausschweineu als Schìachtticre gefüttert lvurden, denn
das l\'Iastschrvein wird regelmässig Saha -Éiz-gi und Saha -$iz-gi-
n i B¿- k ur- a genannt im Gegensatz z.om $ a h a - u, rweideschweinl, siehe
DrIrrrL, orientalia 20, 58; sL ,167.27; J. Beuun, Altsumerische wirtschafts-
texte aus Lagasch s.vv.

Wichtig für uns ist nattirlich der Abschnitt rschweinu in der lexikalische¡r
'l'afelserie FIAR - r a þubutlu Tafel XIV, wo zuerst auf Zeilen 162-164a clie
Tiere aufgeführt sind, clie lvohl als Schrveine determiniert, aber nicht eigent-
liche i\ngehörige dieser spezies sind; erst dann behandeln clie Zeilen l6b-
171 Rassen und sonstige Kategorien des Hausscrrweines. Das
z ez- e h, das in g-lr xIV 158 gleich s a h a gesetzt rvircr, ist rvohl nur eine.
dialektisehe Variante clas Wortes 3 a h a.

Wir bieten zuerst das sumerische lVIatelial. Hinsichtlich cter fri.ihesten
Belege, präsarg., s.o.

.{aha:.ía&ú u¡rd zes-eh:.{aå¡î rHausschrvei¡r>. - IJ-/J XIV lbg
(L..rNosunncnn, Fauna 12): zez-eh: ja-lru-¿¿s, folgt Z, lbg: Saha:
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ditto (.e. .ía-lru-ur); z. t59a bietet I\{Ir. 5 a h a -- ia-Ití-tum 'rweibliches
Schweiru.

õaha-babbat:pe'sû rrhelles Schweinp. - H-/J XIV 176 (MSL VIII:
2 20): ð a h a - b a b b s ¡ : Pí-.su-[ur].

5 a lr a - b ar - gvz : apparû rschwein mit zottigem Balgrr : Dzottiges

Schrveinr. - Í:l-tl XM70 (IUSL VIII.220): $ a h a- b a r- $vz: ap-par-

ru-ur, siehe mein Buch rr.Iagd und Jagdtiere im alten MesopotamienÐ s.v.

3 alr a - Eaz-n a-gig-d u g¡-9â : lal-taganagigduggit umonströses

Schweinn. - H-å XIV 180c (MSL VIII.22l): $aha-gas-nâ-gig-
d u g, - g a : SU (i.e. $alraganugigd.uggû).

Sa h a -Êir-gi uRöhrichtschweinl. - Präsarg.: siehe J. Beunn, Altsum'

\\¡ir.tschaftstexte S. 647, lvo $e und ðe-gar lGerstel zum Mästen von

diesen schweinen zu schlachtschweinen; beachte bes. ðaha-(giz)-gi-
n i gs- k ur- a aRöhrichtrnastschweina, dazu vgl' ibid. ð a h a - n i 9¿ - k uu- a

uMastschrveint und ! em er- 5 a h a - n i g, - k ur-a nf e m er-Arbeiterin als

Hüterin der l\{astschrveinel. - Beachte auch, dass in u-l-¡ xIV 161 (IVISL

vIII. 2 19): S a h a - Eiz - gi : ãah-ha-pu, d.h. wohl .íalr apí uRohrschweino,

d.h. uWiltlschweinu.
Salra-grns-8u ns-nu : burrumu umehrfarbiges Schtveinl, nach

LirNnsBnncrn, Fauna 12f.: uschrvein rnit mehrfarbigem Balg (Ingelschrvein)u,

cs könnte aber sich auch nur einfach um die Farbe¡r des Schwei¡tes handeln.

- LI-rtXM79(MSLVIII.220): ð a ha-Su ns- gunr-n u: üur-[nr-mu]'

ðah a-huð-a: åu$sú, russïú urotglänzendes Schrveinr. - H-å XM67
(MSL VIII. 220): Sa h a-h u ß-a : àu-uó-$ü-ü¿, €s folgt: S a h a-h u $-a
: ru-l¡j-jt¡-us; die Varianten /-¡u$3ú und rui$fl des sum. h u S - a zeigen

deutlich, dass es sich im Sum. um ei¡ren Laut wie rl¡ (oder vielleicht sogar

der arab. Õain) handelte.
saha-Dâz-kan-na- makkunû uschwein von Makan (: [ndien),r.

- tI-rJ XIV 165 (MSL VIII. 220): Saha-Dâz-kan-na: mu-ak-ka-

Tur-tr2t es folgt:
5 a h a- D â¿- k a n- n a - sigo- ga : makkanû damqu rschwein von Ma-

kan (: Indien) erster Qualitätr. - u-ll xIV 166 (MSL VIII. 2 20): S a h a -

D âz- k a n - n a - s i gu- g a : ditto (i.e. ma-ak-lta-nu-ur) dam-qu'

Saha-mi:,sclmu rrdnnkles Schrveinr. - IJ-IJ XM77 (lVtSL VIII'
2 20): Sa h a - m i : ¡aË[mul.

saha-nâm-en-n a-ak-a : äífrrî uschwcin, das die l-Ielrschaft

ausübtr : upräðhtiges(?) Schwein¡r. - U-tJ XIV 172 (MSL VIII. 2 20):

$ a h a - n a m - e n - n a- a k - â : ôil-ru-ur; vgl.:

3 a ha-n a rn-lu g a l-la-ak- a: bítrû id., sum. wörtlich uschwein,

das die Herrschaft (Königtum) ausübtn. - L{-å XIV 180e (ÙfSL VIII. 2 2l):
3 a h a - n a ¡n - I u g a I - I a - a k - a : bit-Iru-u2|.
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ð a h a - n a tn fTr : iap:st¡ rschrvein der I-Ierrschaftr : Dl'ornelìllì (gezo-

genes) Schrveinr. - H-¿r XIV l80f (MSL VIII.22l): $aha-Irârn-fls:
.iap-,su.

ðafra-niga(:SE¡:fitarfi¡rl\,Iastschrvein¡r.--SI-367.20:lfettesSchrveinr.

- IJ-IJ XM74 (I\{SL VIII. 2 2O): 3 a h a - sli77n i g al l : m,.7.tu-Ilzies folgt:

S a lr a- n i g a (SE) - s i g¡- g a : mu'û domq¿r rllastsr:hr¡'ein erster Qua-

litätr. - IJ-¿r XIV 175 (I\ISL \¡III.220): Saha-Sn¡Tnigai!-sigu-ga
: ditto (i.e. mc-rrr-ttr) dum-qu.

$aha-nig,-hu,-a rlvlastschwein'r. - Präsarg.: J. B'runn, Altsum'

Wirtschaftstexte S. ß4?, beachte ibid' gerner-5ah-ni8z-kuo-a

'rg 
e rn e, - Arbeiterin als I'Iiiterin dcr ÙIastschrvei¡reu.

5 a h a - s â6 : sc-n¡tt ¡rbraunes Schrveitu. - U-¿¡ XIV 178 (lvISL VIII' 2 20):

ðaha-sâs:sa-[a-mtt].
s a lr a - s âz - a: banû rhelles sch$'ein,r, vgl. dazu L¡Nus¡nncnn, Fauna

S. 102: r. . . in diesem Falle rväre tlie Übcrsetzung mil br¡nú falsclt, denn

dieses bezeichnet niemals die Heìligkeit. (Antlerenfalls hätten wir scheussliche,

verwahrloste 'ficre im Gegensatz ztl den gut gtrpllegten und gerüchteLen

[òcrnr?] clari¡r zu sehen'r, - IJ-4 XIV 169 (l\.tSL VIII.220): Salra-sa?-a
: ba-nu-ttz.

Saha-si-mur-ra:sim¡¡rr'ú lschwein von sitnurruu. - sL 112.136.

- CT XIV l.l34b: þ-lr XIV 172 (lvISL VIll.220): ðaha-si-mur-ra
: Stl-u.

Baha-si8z-sig?:irqulgelbesSchweinu'-IJ-åxIV180(N[SLVlIl.
2 21): 5a h a-si g, : si g? : ir-[qu].

3a lr a-$ u -ga2-n a-sig- d u B¿- ga:: trzubu rmonströses Schwein¡r.

- tl-/t XIV l80d (I\'ISL VIII. 221): Ëaha-$u-ditto (i'e' gaz-na-
g i g - d u g¿ - 8 a) : tt{'zu-rbttl-

ðaha-Èu-gi:ieö¡¡ ualtes schrveinr. - IJ-lr XIV l80a (l\'tSL VIII.
2 2l): S a h a - ö u- g i : .íe-e-[Du], es folgt:

5a lr a - 3 u - gi - n a : iaþasuginûpnormales Schweinr' - H-¿t XIV 180b

(MSL VIII. 221): $a ha-$ u -gi-n a : SU-u, (i.e. $alra$uginri)'

5 a ha-ta b- ri-ri-ga - ku;ãiu lSchrvein mit weggenomnenem'''D
:rwinterschrveinr. - H-¡ xIV 173 (MSLVIII.220): ðaha-tab-ri-
ri-ga:/t¡r-:s¿-a-r¡.

Salra-tnr:kurkizantru ljunges Schrvein, Ì.'erkell. - tI-/J XM60
(MSL VIII.219): Saha-tur: kur-kí-za-a¡t-nu, siehe die Wbb'

5 a h a - u, uweideschrvein¡r. - Präsarg.: J. Blunn, Aìtsum. \\¡irtschafts-

texte S. 647, wo rmännliche¡¡ uncl uweiblicheu Weideschrveine, z.B. Nr. 9 Kol'
IX2: åa h a - ur- n ita h-m u - 2 rzweijährigesmännlic.hes weideschrveinu;

cf. Nr.9I{oì. IX 6: i a h a- ur- n i t a h-3a g¿-d u g, rrmännliches, guther-

ziges weiseschweinu Nr. I I(ol. VIII 8: Saha-u2-miu-mrt-2 uzrveijäh-
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liges u'eibliches \\Ieidesch\\'einr; Nr'.9liol. lX l: ùahar-uz-nìis-lntr-iJ
>drcijähriges u'eiblicìrcs \Veideschu'ein'r; lr{r. I tiol. lX ir: $aha-uz-tìtia-
i a g,r - cì u g, >rveiblichcs, guthelziges \\¡eitleschwci¡u; lteachte noch Nr. 92
l(ol. VI 2 und 5: Èa h a -u¿- tìl u -[xl. ;\uch Iìuttt¡., näntlich 3e rGcrste>
fiir \\¡eidc'sch'wcine: Nr'. 77 liol. I\¡ {): ì e - s ¿r h a -u, r¡nrì rllirtenjunge'r.
gallar-r'a, Nr. 103 liol. II .l: gabar-ra-3aha-ur-lta-lia¡n.

I)as urveiblicher Schn't'in : die r¡S¿rur rvird i¡r'r Sulnelischen folgcnclerrveise
geschricben: ùtls.SAII'\, 'l'AlJ I 'l'l : nr e g i <l tl a, 'I'r\ts +Iilll{ : nì e-
gidda, sic hiess also nre gidda, im i\kliadisr:lrcn iuhilu, lteachte Il-/r
XtV l{ì{)g lS3 (IISL VllI.221¡: }IIT.SAHA -'-.Ìa-tri-lr¡, nìe-girlr-da
: ditto (i.e. .ia-/_riJrr), 'l'Ats+TI (: nr c g i rl d a) == rlitto (i.c. 3'rr-/_¡i-/rr),

TAß l litlN (-- rn e g icl cl a) - ditl.o (i.e. sra-/ri-lrr); hinsichl_li<:1.¡ 7,. lirga
s.o.s.v.Èaha.-i¡r!ú.

Iut i\l<karlischen habe¡r lvir ¡rlso folgencle Entsprechungcn rìiesel sr¡lneri-
schcrr Bezeicltnttngcn cler lìassen uncl andclcn liategolie:r.. rt¡tpttrii, buttil,
Itilrû, burrunrr, frrr.ísYrî, irr¡u, }i.trkizutrrtu, ltusiîjrr, nrrrÄ'lr'rrnrì , nukknnft dttntqu,
ururû, ntarii dutttr¡tt, ptr.sri, rur,i,tÌr?, srllnrr, sirrrrrrrii, sciln'ra, íultii, suþugattn¡¡i¡¡-
dtta¡¡tt, iuhltrrpu, .ic/raSaginrì, .{n¡l,su, i-côr¿ und uzulru. - Nebcn tliesen Narnen
gibt es itrt ,\ssyrischcn die u'estsemitist:ht: llezcichnung cles Schrvci¡res (hebr.
ttsrv. ¡h¿¡ir) : lJuziru (irn ahlt. cig. uRatteu) als erine llntlchnung aus tleln Ara-
tnäischen, so z.B. L'I'BA II Nr. l3.li3: lru:iru:.5r(¿lti; lJ.rnlnn, r\BI. l0l
Rs.6; fern. bu:irlu Nlecl.liotrrr¡r..17 und rlanach ergänzI t:lg B 18, siche L¡Nus-
rrtirì(ìflrt, l"att¡ra S. 101. - Flinsiclttlich dcr N¿unur clärlrr und íupptrruf su¡t¡tonr
für u\\¡iltlst:hl'ein,r sielte Incin llucìr rJagd und .Iagdtierc iln alten Nle'sopota-
rttienu s.vv. - Lex. tselege. ausscr dcn oltigen l_l-l,r Belegern: f g A I 220f.,
ttuch llg ts II 185f.: Igirl- 13 ¿r h ar: [.{chl-rnr-ùi - uIN-\*NA e-ai nach
(l^,D li '18o: uthe rvoodc¡r (image of a) pig : l"lrc (irnagc of the) ¡rig of tlrc
canelrrake : tl'rc (imagt' called) Ina¡rna-l-have Si¡rne rl¡>, cs folgt: ls i zl -
È tr b tr r )-DI-N) : rlitto . ,. tlitlo rthe s'oo<ìcn (image of a) rvild boar .- ditto
= ditto,r; lreachte llall¡rr V '16f.: sa-ap-pe-,'urn, trlu-tlrt .- .ìa¿-{¡rr-as.

jB Bt'lcgc: L)el gerviihnlicltstc Llnterschiecl r,ircl zu'ischen.{aftri,rllaus-
st:lrn't'in> untl ,{rtft u¡ti -. iultlur¡rtr rlìührichtschweiu> : ¡r\\Iilttschu'einrl ge-
¡¡r:rr:lrt. -' I)as schrvcin, u'ohl das rviitenrle \\¡ildschrveirì, wurde zusanìrnen
tutit Riiren gefesselt als \\¡ â c h t e l cles Stadttores vcru'endet: Boncr:n,
Asalh. l-r0 liol. III 42: illi usî ktilbi u,ìalri rrsi'JiÒ.srunùti kanúì >l ¡narle lhenr
sit in lt'ttels togethcr rvith a bear, a clog, ancl a pig (beside thc gatc of tlle
inner cit.y o[ Niveueh),>; CAD,\.2.10,11)f; L:\rrIIERT, IJ\\'L 2ll-r Rs. Iiol. III 1,1:

clas Schrvcin, .ia{rri, ntuhuhlriÈ srrqdni nutlltrtrniptr ìi.llES u(the ¡rig) ¡r¡akes
the streets snrcll, soils lhe housesr, CAD ts 2lÌl-)1,; ibid.2tJl l-ìs. liol. lIt 7:
Lhc ¡rig, .ïalt¿i, does ¡tot sav ntcnti kul¡íid¡rr¿ ,xvheLe are lhe honors rluc nlc?¡r,
CÂD Ii 48'&: C'l'XXX\IIII ,l(i.l0.l: .{tt¡¡trr¿r iuhäle l)LlNtLI.lIES-.srirra litl".lllfS
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,)if sows cat their young onesD, cAD A: I 25()b; CT XXXVIII 46.33: íu¡nmu

Salrú GI.I(ILINI naiîn¿r rif pig cal'ries a reed bundler, cf. ibicl. 28, CAD K
357t; CT XXXVIII 45.17 und 46,17: S¿rmma iaþê igar(Var. -qar)-rr-¡ü Dif

pigs roll (in the tnud)r, CAD G,tfn; AIIT 98, 3.17: SAIIAR rttåtr,s kalùr'SAHAR

ruÖrr,s Jalrî rcarth fro¡n the lair of a dog, eaúìr from the lair of a pig, cf. AMT
l,2,l7t SAI'IAR nsurrê Ja .íalrÎ, C^'D E 136a; CT XXXVIII l-r0.'15: it¡mm¿

LIR.KLI?.IVIES u SRgn.l\tES fnn LA SI-IB.l\[ES fmdaffu,su rif dog and pigs

fight among throrvn-arvay(?) potshertls'r, CAD U tgZ¡' S'r'uEclt, Asb. 38 l{ol.
IV 75: ,íaôî zusammen mit /t¿/åi u.a.m. fressen I.eicltnamen; CT XXXVIII
47.36 u¡rd Dupl. CT XXX 30 Ii.3.l: Saþûlu Jú ra strange pig,r, CAD D 109¡;

LEICI-ITY, TCS IV 32: Izbu 1.8: BE I\'[I2.SAHA Lls.'l'tl, cf. ibid. l90f':
Izbu XXII ll'ff.; vgl. noch tr'Iaqlûr III 175 uncl VI 90.

I{ ö rp ert e i I e des Schwcines:

BIR íall rrkidney of a pig. - jB: vide s.v.I''SAHA.
e;emlu GLIDx.DA//kurîtull.fa Jalrî rshort bone of a pig,r. - its'AMT 10.3

I(ol. II 19, cf. CAD I( 5691'.

gurui-galo3 Sa!î rVulva der Satu. - Lex.: CT XLI 4'.-t 7$487.1o'f.: gttrr-

uJ-.r¡a-ra.{- $o SAHÀi/ gtt-t'u-uí-ga-ru-oi, ilct, [$a-l-rí-i], [r: .r:] .r'.{n, SlHe77 ni-i/ti
ni-i-/t'i .{o S^HA// aJr-Ju, ri-ltu-ut ón, SAI-IA rthe vr¡lva of a sol, the [. . ']
of a (female) pig (means) the rco¡rulate-copulatelr oI a pig (so called) on

account of (what, it says to) the semell of the boar,l, I(omm.zu Uruanna
(KöcHrin, Pflanzenkr¡ndc 28 l{ol. II 30), siehe CÂD G 142b.

i" - ð a h a : nãl¡u .{n .falrÎ lSchrveinefett, Schmalzu, rviclttig als Nahrung

in der ältercn[ei|,s.o. - Prtisarg.: NI¡<or-srY 256; RTC 127 Rs. 2ff.; J. Beunn,

Altsum. Wirtschaftstexte Nr.38 Kol. II l. - jB: C'l'XIV 44 Kol. I10'
(Uruantra III) und Dupl. I{öcHnn, Pflanze¡tkundc 12 Kol. I 38 und 40:

Itl2 ZAG.HIJ.LI.SAR, LIr.Tr\R.t\{US: AS tr. SeU¡,.Ntf¡. Sn, SAu tII.HI (Var.

U, sal¡-lu-u, tIz.TAR.IvILlS: nS fr.SnHÀ.NITA sa, SIo bal-Iu, AS I\IlN BIR'
MES MIN) Dcress, . . . -plant: fat of male pig spotted with red (var' adds:

fat of the kidney of the same)r, CAD B 41b. - Siehe DB¡uH., SI- 231.96

und 231.97; EBIiLt^*tì, I\'tÀoG X.251: >Fett des Scltweines¡r; VON SODEN'

Or. N.S. XX (1951) ltiS: rschrveineschtnalz>; AIIw 715¡.

I(;I.SAHÀ : pãnû íalrî rface of a pigrr. - aB: l(n¡us, Texte 21.4't Éumma

IGLSAHA iakín... N¡NDLIN (:l{AxNUN) AN-lunr I(I.'l'A{un [Içmn rif
he has a face like a pig, (that is) if his u¡rpcr and lorver lip uriderr ttpon cacll

othcr,r, CAD E ll2b. I jll: Lnt<:rrrv, TCS M0: Izbu II 45': BE MIz Ue.TLl-

mn IGI.SAIIR õÀH; ibid. 78: Izbu v 55; ibi<I. ltlS: Izbu xxl 45'.

i r- È a h a: irrífu .ía .íalrî rschrveinekofe¡r>. - SL 232.67. - CT XVIIT
44.ô1c.

ísu .{n/,rî rschweinekiefer>. - jB: Al\t1' 103.18.

/rcrsrrr .íaltî rstomach of a pigrr. - jß: Wtsnurrx, Treaties 484: ina /tar.íi
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kalbí 3aþê Iu naqbarkun¿¿ Dmay your burial place be in the stomachs of dogs
and pigsl, CAD K 224ô.

kukkubdnu 5a {aþî ein Teil des Magens des Schweines. - CAD I{ 4ggo:
r(part of the animal stomach)u, rrshaped like the kukkuåu-vesselu. - Lex.:
þg B IV 69: uzu-kun-a (var.omits) -õar-gâ::ku-ku-ba-lum:
pí-í kar-ii, ku-ku-ba-nu Sa, SAFIA, auch gg D 74 in MSL IX J5 und .38.

kukkubu Ja.la!l nach vo¡,¡ SonnN, Ahw 500b das Vorige kukkubãtu PI.Fem.
vom ukakkuDa-Magen des Schweinesl.

KUN.SAHA: zíbbatu Ja Salri uSchrvanz des Schweincs,). - jB: CT XLI
30.4: KUN.MES-Sanu tarûll Ía ana elã.nu turrull tarûll naíû l(if) their (the
pigs') tails are . . . , this means that they have turned them upward, tar{t
(means) to hold upwardsu (Alu Komm.), CAD E 84b; CT XXXVIII 46.6:
rif pigs run around in the streets zibbdtiiunu ana þallíËunu SUB.MES with
their tails between (lit: put torvard) their legsu, CAD I-I 45b; LnrcHrv, TCS
IV 185: Izbu XXI ll.

kuS-Saha nSchrveinehautu. - SL 7.3. - Präsarg.: Nlrorsr<v 248:3
ku$-Saha a-$ar-ta DU-a, 6 ku3-5aha -a$ar-ta nu-
DU - a D3 Schweinehäute aus dem Wassergrube gebracht, 6 Schweinehäute
aus dem Wassergrube nicht gebrachtu.

laslru Sa ialri rZahnfleisch des Schweinesr. - jB: AMT 98, 1.3 : gg, jJ

Rs. 21; 20, 1.32.

nãS¿r ia íatrl uschweineschmalz¡r vide s.v. I'.SAHA.
NUNDUN ia {aþT.: Sapf¿¡ Ja Sa!î ulip of a pigu. - jB: vide s.v. IGLSAHÀ.
qaqqail Jalrî lSchweinekopfr vide s.v. SANG.DU.SAIIA.
pãn-u 5a.{af? rface of a pigr vide s.v. IGI.SAHA:
SANG.DU.SAHA : qaqqad ía/-¡î nKopf des SchweinesD. - jB: Lnrcurv,

TCS IV 4ti: Izbu II 5: BE MIs UB.TU-ma SANG.DU.SAU¡. õnR.
Japlu Sa íalrî rlip of a pigr vide s.v. NUNDUN Sa Sa!î.
Ce'rJnlri rSchweinefleischp. - jB: CT XXXIX 38.11 (Alu): rif a man when

going to the temple of his god Sci alpi ile.r Safd I{U (Text: NAG)-mn ul el
eats the meat of an ox or a pig, he is uncleanl, CAD A.l 249b - hier handelt
es sich um das Verbot, Schrveinefleisch zu essen (vgl. die Juden und die
I\[ohamrnedaner).

SIG*.SAHA phair of a pig,r. - jB: LurcHrv, TCS IV 186: Izbu XXI 12
u z u -k u n-a-Sar-g a-õa ha ulc¡l/clcuöu-Magen des Schrveinesr vide

s.vv. /r¡¡/t/rubanu ia Jnlrî und kukkubu Sa Jalrî.
zappi ialtî rpig bristlesr. - jB: TCL VI 34 Rs. Kol. II 73: zap-pi S¡.U¡;

I-rircHrv, TCS IV 170: Izbu XVII 63': za-ap-pi, SAg¿r.
zê iaþî rrexcrement of a pigrr. - jB: Köcurn, BAI\,I 183.9 (: KAR 20b):

zê ialtî zê kalbi; LKA 115.7.

zìbbalu 3a iahî rSchwanz des Schrveinesu vide s.v. KUN.SAHA.
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Das rGrunzenÐ des Schrveines ist' nazãzu, vide voN Soonu, AHlv 7738; das

rDurchwuhlenr ist napãIu D, vide voN SoDDN, AHrv 733b.

Schrveinehirten:
g â b az-r a - 3 a h a - ur- ka uHirtenjungefürWeideschweineu. - g a b as-

- r a ist eine Rückentlehnung aus dem akk. kapanu, das seinerseits ein

spätneolithisches Substratrvort ist aus k a p a r uHirtenjunge (für l(lein-
vieh)r. - Präsarg.: J. Brunn, Altsum. Wirtschaftstexte Nr. 103 Kol. II 4.

fr em er-Sah a-n igr-k ur-a rr!em er-Arbeiterin als Hüterin von

MastschweinenÐ. - Pråsarg.: J. Beuun, Altsum. Wirtschaftstexte Nr. 103

Kot. I4, cf. ibid. Kot. III l-2 abgekurzt: gemez-Saha.
sipad-Saha rschrveinehirtu. - Präsarg.: J. BauBn, Altsum' Wirt-

schaltstexte Nr.9 Kol. X2;92 Kol. VII 2; 181 Kol' VII 6.

Schweinefleischer:
I ur-Ëa h a- ð u m m a lschweinefleischerl. - Oppnr'¡uslu, Eames note

76. - Ur III: l\{e¡ss¡,¡rn, BAWb I S.82 Koì' III 19, cf. SL 126.17.

Dem Jubilar, der Schweinefleisch, das beste Fleisch der Welt, sehr schät¿t'

ähnlich wie die ältesten Bewohner des Zweistromlandes, wünsche iclt guten

Appetit, auch in der Àltertumsforschung.




